
"Fähnchen, Fähnchen! Wie geht es dir, mein Schätzchen?" 
"Setzt dich hin mein Kind, ich werde dir meine Geschichte erzählen." 
"Ich höre zu", sagte das Kind. "Es ist sehr, sehr lange her. Seit der Zeit Michaels des Tapferen, dem 
ersten Woiwoden der vereinigten Rumänen, der mir als die Aufgabe und auch die Ehre übertragen 
hatte, die Rumänen zu führen und zu beschützen. Ich habe viele blutige Schlachten hinter mir, ich 
bin über gelbe Felder gezogen, ich habe mich unter dem blauen Himmel geruht. Verstehst du, 
liebes Kind, warum ich diese drei Farben trage? Drei Farben... Ich erinnere mich an etwas; was war 
es? Drei Farben kenne ich auf der Welt. Haben nicht deine Eltern und Grosseltern während 
Kommunismus das gesungen? Oh, das haben sie! Ich erinnere mich. Ich hatte mal ein Bild in der 
Mitte, ein Wappen mit Weizen, Wasser, Bergen, Sonne und einem Stern an meinem Stirn. Wie ein 
Pferd! In einem Winter stürmten viele Menschen auf die Strassen und ich bekam wieder meine alte 
Rolle: die Rumänen zu führen und zu schützen. Viele hatten mir meine kommunistisches Bild 
gerissen. Das tat weh, weisst du? Damals war ich traurig. Ich fühlte mich, als hätte man mir das Herz 
aus der Brust gerissen; ich hatte mich an dieses Wappen gewöhnt, so wie viele Rumänen sich an 
deren Schicksal gewöhnt hatten. Aber jetzt bin ich wieder eine junge Fahne! Ich habe gehört, dass 
ich Zwillingsbrüder habe, einen in Afrika und einen in den Pyrenäen. "Es ist nicht ganz so." sagte 
das Kind. "Der in den Pyrenäen ähnelt dem der Republik Moldau, unserer kleinen Schwester. " "Hm, 
soso ... Und, wie ich schon sagte, nach so vielen Abenteuer durch Jahrhunderten, ruhe ich hier im 
Museum, in Roșiori, wo ich steif in einem Baumstamm stehe und euch beim Umherwandern 
zuschaue. Wenige Menschen hier." "Ich werde dich wieder besuchen kommen." sagte das Kind. 
"Junge, hör zu! Was denkst du, sehe ich aus wie ein Weizenfeld voller Mohnblumen unter einem 
klaren Himmel?" "Das stimmt, ja!", sagte das Kind lächelnd und verabschiedete sich von seinem 
neuen Freund, der starr wie ein Soldat dastand und ihn von hinten beobachtete. 

 

 

 


